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Lenz: Ludwig L., bekannter Journalist, wurde am 20. September 1813 in
Berlin als der Sohn eines Steinmetzen geboren, erhielt seine wissenschaftliche
Bildung auf dem Joachimsthalschen Gymnasium, auf dem Gymnasium zum
grauen Kloster und der Universität und trat dann in die journalistische Laufbahn
ein. Er redigirte 1839—40 die letzten Jahrgänge des seit 1803 bestehenden
„Freimüthigen“, eines Blattes, das eine Zeitlang der entschiedenste Gegner
der classischen und der romantischen Litteratur war, aber schließlich den
Zuschnitt einer bloßen Unterhaltung annahm. Nebenher veröffentlichte L.
verschiedene Werke von allgemeinem Interesse, wie „Die Hauptstädte der Welt.
Beschreibung und Sittenschilderung" (1836); „Walhalla, altdeutsche Sagen
und Volksbücher neu bearbeitet" (1837); „Der Krieg auf der pyrenäischen
Halbinsel“ (1837); „Perlen der deutschen Litteratur. Mit Berücksichtigung der
Dichter der neueren Zeit“ (Heft 1—11, 1838); ferner seine Lebensbilder und
Skizzen „Berlin und die Berliner" (3 Hefte, 1840—41), seine humoristischen
Schilderungen Berliner und Potsdamer Lebens, die sich um die damals
übliche humoristische Figur des „Nante" gruppirten (5 Hefte, 1839—41), und
endlich seine Lustspiele und Possen „Der Stellvertreter" (1837), „Tausch und
Täuschungen" (1838), „Der Colporteur“ (1838) und „Das Kunstkabinett“ (1840).
Im J. 1841 siedelte L. nach Hamburg über, war hier zunächst Redacteur
der „Hamburger neuen Zeitung", erwarb aber noch in demselben Jahre das
Hamburger Blatt „Der Freischütz", das bis 1873 unter seiner Leitung erschien
und seiner Zeit zu den gelesensten Blättern gehörte. Daneben redigirte er
1859—72 das illustrirte Wochenblatt „Omnibus“. Im J. 1872 übernahm er die
litterarische Leitung des „Allgemeinen Vereins für deutsche Literatur“, die er
bis 1884 führte, kehrte 1875 nach Berlin zurück und trat noch in demselben
Jahre in die Redaction des belletristischen Theils des „Bazar“ ein, der|er bis
1886 angehörte. Seitdem lebte er dort als unabhängiger Schriftsteller bis zu
seinem Tode am 2. October 1896. Im August 1862 hatte er in Jena die Würde
eines Dr. phil. erlangt. Von seinen späteren Schriften sind noch zu erwähnen
„Deutsche Dichter und Denker aus der klassischen Zeit in Proben aus ihren
Werken“ (1860) und „Die Kunst zu unterhalten“ (1892).
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